[image: image2.jpg]20%haus





Ried, 7. Mai 2019
[image: image1.jpg]i
b

A

A




Kurt Hörbst : Architekturfotografie BASEhabitat – nachhaltiges Bauen in Indien, Bangladesh und Oberösterreich

Das 20gerhaus Ried i.I. startet die Architekturtage 2019 (24. + 25. Mai 2019) schon am 16. Mai 2019  mit der Ausstellung BASEhabitat von Kurt Hörbst.


Vernissage: Do, 16. Mai, 19:30 Uhr 

Begrüßung: Mag.a Herta Gurtner, 20gerhaus

Einführung: Prof. Siegfried Atteneder, BASEhabitat Kunstuniversität Linz
Ausstellungsdauer: 17. Mai bis 15. Juni 2019

Öffnungszeiten: FR 10-12 Uhr und 15-18 Uhr; SA 10-12 Uhr. 
Während der Architekturtage 2019 länger geöffnet:

FR 24. Mai 10–12 und 15–19 Uhr, SA 25. Mai 10–16 Uhr

Kurt Hörbst zeigt Aufnahmen von öffentlichen Bauten und Wohnbauten in Indien und Bangladesh. Sie wurden zur Verbesserung der Lebenssituation im Lepradorf Sunderpur(Indien) und als Schulbauten in Rudrapur/Bangladesh von der ansässigen Bevölkerung, gemeinsam mit dem Studio BASEhabitat der Architektur an der Kunstuniversität Linz unter Leitung von Anna Heringer und Roland Gnaiger, geplant und realisiert. 

Als oberösterreichischer Beitrag werden Plan, Modell und Fotos eines Gartenhauses aus wiederaufbereiteten Baustoffen (Paletten, gebrauchtes Kunststoffglas..) und Lehm am Areal des Stiftes Gleink/Steyr gezeigt. Das Objekt wurde als Raum für den interkulturellen Gemeinschaftsgarten im Stift Gleink geplant. 
Fotos von der aktuellen Umsetzung des Gebäudes ergänzen dieses lokale Projekt des Studios BASEhabitat. 
Für die Ausstellungsgestaltung „Gartenhaus Gleink“ zeichnen Stefanie Hueber, Sandra Köster und Christoph Wiesmayr verantwortlich. 

Das Studio BASEhabitat an der Kunstuniversität Linz widmet sich der Ausbildung von Studierenden im Bereich internationaler, nachhaltiger und kollaborativer Architektur. Vor allem der Baustoff Lehm wird als Baustoff der Zukunft, auch in Mitteleuropa, wiederentdeckt. 
Biographie: Kurt Hörbst wurde 1972 in Oberösterreich geboren. Von 1992-1995 besuchte er die Prager Fotoschule in Tschechien. Er ist Mitbegründer der Prager Fotoschule Österreich (1995) und leitet diese seit 2014. Hörbst realisierte mehrere Buchprojekte und arbeitet permanent an Foto- und Filmprojekten im In- und Ausland.
Seine Buchprojekte und Ausstellungskonzepte erhielten zahlreiche Auszeichnungen – unter anderem auch in Form von internationalen Artist-in-Residence-Stipendien.

Infos:
http://www.kurthoerbst.com/
http://www.basehabitat.org

Zusatzinfo: 
Noch vor 50 Jahren war Lehm auch im Innviertel bzw. Mitteleuropa ein alltäglicher Baustoff u.a. in der Landwirtschaft. Jede Ortschaft verfügte über eine eigene Lehmgrube. Lehm ist günstig, nachhaltig, da kaum Transport- oder Bearbeitungskosten anfallen und recycelt sich sozusagen von selbst. Zusätzlich ist er Alleskönner in Sachen Raumklima und Schallsteuerung. In Europa im Bereich Innenverputz wieder im Kommen, ist Lehm in der südlichen Hemisphäre als tragender Baustoff durchaus üblich. Das Leitmotiv der LehmbauerInnen ist „Ein guter Fuss und ein guter Hut“ – sprich Fundament und Dach müssen die tragenden Wände aus Lehm gegen widrige Wetterverhältnisse schützen. Neben dem Baustoff Holz ist Lehm gerade für regionale landwirtschaftliche Bauten, und nicht nur für diese, eine nachhaltige Alternative zu Ziegel und Beton.  
Gewächshaus Gleink

Ein Projekt der Kunstuniversität Linz, BASEhabitat

Für die Diözese Linz wird im Frühjahr/Sommer 2019 ein Projekt aus wiederverwendeten Baumaterialien errichtet. Ein Gewächshauses mit rund 40m2 Nutzflache für den interkulturellen Gemeinschaftsarten im Stift Gleink bei Steyr. 

Das Benediktinerstift Gleink entstand im 12. Jhdt. und liegt nahe am Stadtrand von Steyr. Die Anlage des Stiftes ist im Gesamteindruck ein Produkt der großen klösterlichen Baubewegung des österreichischen Barock in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts und am Anfang des 18. Jahrhunderts. Die ehemalige Klosterkirche ist seit 1784 Pfarrkirche. Im östlichen Bereich des Grundstücks befand sich früher ein Obst- sowie Gemüsegarten.

DER GARTEN:

Der Stiftsgarten in Gleink war bis Anfang des 20. Jahrhunderts in Verwendung. Einige Zeit stand dieser brach. Alte knorrige Obstbäume erinnern noch an die frühere Nutzung. Im nördlichen Stiftstrakt ist seit einigen Jahren eine Unterkunft für AsylwerberInnen (CARITAS) untergebracht. Eine Fraueninitiative vor Ort schloss sich zusammen und gründete 2016 einen Gemeinschaftsgarten für die Nachbarschaft. Der Verein (VABB) betreibt nun den ausgewiesenen Gemeinschaftsgarten und über 20 GärtnerInnen beteiligen sich auch heuer wieder im Garten. Auch beim Aufbau

werden sich GärtnerInnen als auch AsylwerberInnen beteiligen.

Das Gartenhaus:

Benötigt wird ein schattenspendendes Gewächshaus das zum Hochziehen von Gemüsepflanzen als auch einen witterungsgeschutzter Aufenthaltsraum für die GärtnerInnen. Besonders hochrankende Pflanzensorten wie; Paradeiser, Feuerbohnen, Gurken, Kürbis oder auch der mehrjährige Schokoladenwein .... sollen über die Zeit einen „Hängenden
Gemüsegarten“ im Gewächshaus bilden.

Das Gebäude wird hauptsächlich aus Holz und Upcyclingmaterialien errichtet. Die Hauptkonstruktion

bildet ein klassisches Faltwerk aus EUPAL und Spanten aus Schichtholzplatten. Die Fassade als auch das Dach wird mit gesammelten Kunststoffstegglaselementen, Floatglas-Plexi- als auch Acrylglasscheiben ausgeführt. 

PROJEKTLEITUNG: Univ.-Prof. Siegfried Attender,

BETREUUNG UND UMSETZUNG: Univ.-Ass. Christoph Wiesmayr mit Studierenden von BASEhabitat
https://www.20gerhaus.at/
https://architekturtage.at/2019/programm/oberoesterreich
atelier20gerhaus, bahnhofstraße 20, 4910 ried im innkreis

 kontakt: 0676 3486488 mail: atelier20gerhaus@inext.at 
zvr-zahl: 120194146 bankverbindung sparkasse ried-haag AT162033300000042416  
www.20gerhaus.at;  https://www.facebook.com/20gerHausRied/
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